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Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 28. Juni, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vom Kanal von La Bassee bis südlich der Somme

machte der Gegner unter vielfachem starkem Artilleriein.
satz sowie im Anschluß an Sprengungen und unter dem
Schutze von Rauch- und Gaswolken Erkundungsvorstöße,
die mühelos abgewiesen wurden. Auch in der Champagne
scheiterten Unternehmungen schwächerer feindlicher Abtei,
langen nordöstlich von Le MeSnil.

Links der Maas wurden am „Toten Mann" nachts
HandgranatenabteilungenLeS Gegners abgewehrt.

Rechts deS Flusses haben die Franzosen nach' etwa
zwölfstündiger heftiger F -uervorbereitung gestern den
ganzen Tag über mit starken, zum Teil neu herangeführten
Kräften die von unS am 23. Juni eroberten Stellungen
auf dem Höhenrücken„Kalte Erde*, das Dorf Fleury
und die östlich anschließenden Linien angegriffen. Unter
ganz außerordentlichen Verlusten durch dar Sperrfeuer
unserer Artillerie und im Kampfe mit unserer tapferen
Infanterie sind alle Angriffe restlos zusammcngebrochen.

Ein feindlicher Flieger wurde bei Douaumont abge¬
schossen. Am 25. Juni hat Leuinant Höhndorf bei
Raucourt (nördlich von Nomeny) sein siebentes feindliches
Flugzeug, einen französtschen Doppeldecker außer Gefecht
gesetzt.

Wie sich bei weiterer Untersuchung herauSgestellt hat,
trifft die Angabe im Tagesbericht vom 23. Juni, unter
den gefangenen Angreifern auf Karlsruhe hätten sich
Engländer befunden, nicht zu. Die Gefangenen sind
sämtlich Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bet der

Heeresgruppe der Generals von Liufingen.
wurden daS Dorf Liniewka(westlich von Sokul) und die
südlich deS Dorfes liegenden russischen Stellungen mit
stürmender Hand genommen.

Sonst keine wesentlichen Veränderungen.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Außer Artilleriekämpfen zwischen dem Barbar und dem
Doiran-See ist nichts zu berichten.

Oberst- Heereslrituug.

WTB. Großes Hauptquartier , 29. Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
DaS Gesamtbild an der englischen Front und am

Nordflügel der französtschen Front ist im Wesentlichen daS
Gleiche, wie am vorhergehenden Tage; die Vorstöße
feindlicher Patrouillen und stärkerer Jnfanterieabteilungen
s-wie auch die Gasangriffe sind zahlreicher geworden.
Ueberall ist der Gegner abgewiesen, die Gaswellen blieben
ohne Ergebnis. Die Artilleriekämpfe erreichten teilweise
große Heftigkeit.

Auch an unserer Front nördlich der AiSne unv in der
Champagne zwischen Auberive und den Argonnen entfal¬
teten die Franzosen lebhaftere Feuertätigkeit. Auch hier
wurden schwächere Angriffe leicht zurückgeschlagen.

Rechts der Maas fanden nordwestlich des Werkes
Thiaumont kleinere Infanterie-Kämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe einiger Kompagnien zwischen Dou.

batowka und Smorgon scheiterten im Sperrfeuer. Bei
Gnessitschi(südöstlich von Ljubischa) stürmte eine deutsche
Abteilung einen feindlichen Stützpunkt östlich deS Riemen,
nahm zwei Offiziere, sechsundfünfzig Mann gefangen und
erbeutete zwei Maschinengewehre, zwei Minenwerfer.

Balkan - KriegSschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heereslettrmg.

WTB. Großes Hauptquartier , 30. Juni , mittags.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern und im Laufe der Nacht schlugen unsere

Truppen englische und französische Vorstöße an mehreren
Stellen bei Richebourg durch sofortigen Gegenangriff zu¬
rück. Die feindlichen Gasangriffe wurden ergebnislos fort¬
gesetzt. Die starke Artillerietätigkeit hielt mit Unterbrech¬
ungen an.

Südöstlich von Tahure und bei dem Gehöfte MaisonS
de Champagne vorgehende französische Abteilungen wurden
blutig abgewiesen.

LinkS der Maas wurden an der Höhe 304 von unS
Fortschritte erzielt. Rechls deS FluffeS gab eS keine
Jnfanterietätigkeit. Die Gesamtzahl der bei unseren Er¬
folgen vom 23. Juni und bei der Abwehr der großen

französtschen Gegenangriffe eingebrachten Gefangenen beträgt
7v Offiziere, 3200 Mann.

tzauplmann Bölcke schoß am Abend deS 27. Juni
beim Gehöfte Thiaumont daS 1.9. feindliche Flugzeug
ab, Leutnant Parschau nördlich von Peronne am 29.
Juni das 5. In der Gegend von BoureuilleS(Argonnen)
wurde ein französischer Doppeldecker durch Abwehrfeuer
heruntergeholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einemfür uns günstigen Gefecht nördlichdeS

Ilsen-SeeS (südwestlich von Dünaburg) ist vom nördlichen
Teil der Front nichts Wesentliches zu berichten.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Südöstlich von Liniewka blieben die Gegenangriffe

der von unseren Truppen erneut aus ihren Stellungen
geworfenen Russen ergebnislos. Es wurden 100 Ge¬
fangene gemacht, 7 Maschinengewehre erbeutet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB. Wien , 88. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Kuty wiederholte der Feind seine Angriffe mit
dem gleichen Mißerfolg wie an den Vortagen. Sonst in
der Bukowina und in Ostgalizien nichts Neues.

Südwestlich von Nowo°Poczojew schlugen unsere Vor-
Posten fünf Nachtangriffe der Russen ab.

Westlich von Torczyn brach ein starker russischer An¬
griff in unserem Artillerie- und Jnfanteriefeur zusammen.

Westlich von Sokul erstürmten deutsche Truppen das
Gehöft Liniewka und mehrere andere Stellungen.

JtalienifcherKriegsfchauplatz.
Gestern griffen die Italiener zwischen Etsch und Bren¬

ta an mehreren Stellen an. >o im Val bei Foxi, am
Pasubio; gegen den Monte Rasta und im Vorterrain
des Zebio; alle diese Angriffe wurden blutig abgewiesen.
Bet den von den stärkeren feindlichen Kräften geführten
Vorstößen gegen den Monte Rasta fielen 530 Gefangenen,
darunter 15 Offiziere, in unsere Häude.

Auf der Kärntnerfront wiederholte der Feind seine
fruchtlosen Anstrengungen im Piöcken-Abschnttt. Seine
Angriffe richteten sich hauptsächlich gegen den Freikofel
und den Gr. Pal. Stellenweise kam es bis zum Hand¬
gemenge. Die braven Verteidiger blieben im festen Besitz

Im Weltenörand.
Original-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Hertha von Raven und Erich Leuthold waren unter¬
dessen plaudernd immer tiefer in den Wald hineinge¬
schritten. Es waren sehr harmlose und unverfängliche
Dinge, von denen sie sprachen, und der junge Mann hatte
seiner reizenden Begleiterin bisher nicht einmal den Arm
geboten. Plötzlich aber , als von weither ein heller
Jodler zu ihnen herübertönte , blieb Hertha stehen.

„Ist das einer der Unfrigen ?" fragte sie ganz be¬
troffen. „Wäre es möglich, daß wir uns schon so weit
von den anderen entfernt haben ?"

„Ach, die Gesellschaft ist ja nach allen Richtungen der
Windrose auseinandergestoben, " gab er lachend zurück.
„Und die Verabredung lautet , daß wir uns nachher beim
Jäger am See wieder zusammenfinden. Wir sind also
nicht in Gefahr, den Anschluß an die Herde zu versäumen."

„Pfui , Herr Leuthold , wie kann man eine Schar
junger Künstler und Künstlerinnen eine Herde nennen!
Ganz abgesehen davon , daß ich aus dem Vergleich auch
etwas für mich wenig Schmeichelhaftes heraushören
könnte I"

«Oh, Sie wissen . wohl, wie es gemeint ist ! Ich

schätze unsere werten Kunstgenüssen gewiß nach Verdienst;
aber es kommt schließlich doch ein Augenblick, wo man
ihrer kindlichen Harmlosigkeit für eine Weile überdrüssig
wird und sich nach Besserem sehnt."

„Wenn Sie damit sagen wollen, daß Sie Sehnsucht
nach einer ernsthaften Unterhaltung empfinden, so muß
ich Ihnen leider erwidern, daß Sie eine schlechte Wahl
getroffen haben. Denn ich habe mich an diefeni Ausflug
beteiligt mit der festen Absicht, noch einmal recht fröhlich
zu sein. Dafür , daß der Ernst des Lebens einen früh
genug anfaßt , ist ja leider imnier gesorgt."

Sie hatte sich auf einen moosüberwachsenen Baum¬
stumpf niedergelassen, um eine Handooll Waldblumen , die
sie auf dem bisherigen Wege gepflückt hatte , zu einem
Sträußchen zu arrangieren . Sichtlich froh über dies Ver¬
weilen. streckte sich Erich Leuthold neben ihr auf der»
Boden nieder.

„Sagen Sie mir aufrichtig, Fräulein von Raven,
können Sie sich in diesem Kreise von Kindsköpfen wirklich
wohlfühlen ?"

„Nun , es find doch wohl nicht bloß Kindsköpfe. Herr
Makarow zum Beispiel oder Herr Georgewitsch — haben
Sie die beiden heute auch nur ein einziges Mal lachen
hören ?"

Unmutig runzelte Leuthold die Stirn.
„Ach, die „Schlawiner " zähle ich gar nicht mit ! —

Wenn es auf mich ankäme, würde man diesem Russen und

Backangesindel unsere Akademien wie unsere Universitäten
überhaupt verschließen. Sie werden uns die großmütige
Gastfreundschaft, die wir ihnen erweisen, eines Tages
schmählich genug vergelten."

„Warum urteilen Sie so hart ?" fragte Hertha von
Raven . „Aus seiner Zugehörigkeit zu einem Volke, dem
man keine Sympathien e'ntgegenzubringen vermag, darf
man doch schließlich dem einzelnen , der sich nichts zu¬
schulden kommen läßt, keinen Vorwurf machen. Als
Angehörige einer Familie , die seit vielen Generationen hart
an der russisch-preußischen Grenze ansässig ist, habe ich in
meinem Elternhause gewiß nicht gelernt , unsere slavischen
Nachbarn zu lieben. Aber das hindert mich doch nicht, den
einen oder den andern schließlich ganz nett zu finden."

„Herrn Wladimir Makarow zum Beispiel ?"
Es war ein unverkennbarer Klang von Eifersucht in

der Frage gewesen, und Hertha von Raven schien davon
ein wenig belustigt, denn nachdem sie mit einem raschen
Seitenblick über fein Gesicht hingestreift war, erwiderte
sie leichthin;

„Er hat mir in der Tat bis jetzt keinen Anlaß gegeben,
mich über ihn zu beklagen. Er ist die Zuvorkommenheit
und Bescheidenheit selbst. Außerdem bildet er sich— in
erfreulichem Gegensatz zu manchem andern — auf sein
Talent offenbar nicht das mindeste ein. Und doch hält
ihn Professor Grünwald sicherlich mit Recht für einen
seiner-begabtesten Schüler,"



aller ihrer Stellungen.
An der küstenländischen Front war der Artilleriekampf

zeitweise recht lebhaft.
Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe und militärischen

Anlagen von Treviso , Monte Belluna , Vicenza und Padua
sowie die Adriawcrke von Monfalcone mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WTB . Mir « , 29 . Juni Amtlich wird verlautbart :
Russisch er Kriegsschauplatz.

Bei Jzwor in der Bukowina zersprengten unsere Ab¬
teilungen ein russisches Kavallerie -Regiment . Im Raume
östlich von Kolomea erneuerte der Feind gestern in einer
Jrontbreite von £0 Kilometern seine Mafsenangriffe. . ES
kam zu erbittert , wechselvollen Kämpfen . An zahl-
reichen Punkten gelang eS dem aufopfernden Eingreifen
herbeitilendcr Reserven , den überlegenen Gegner im Hand-
gemengt zu werfen , jedoch mußte schließlich in den Abend,
stunden ein Teil unserer Front gegen Kolomea und süd-
lich davon zurückgenommen werden . In der Dniestr-
Schlinge nördlich von Oberty wi .sen österreich-ungansche
Truppen zwei überlegene russische Angriffe ab . In
gleicher Weise scheiterten alle Versucte des Gegners , die
westlich von Nowo -Poczajew verschanzten Abteilungen
deS Eperjeser -Jnfanlerie -RegimentS Nr . 67 zu werfen.

In Wolhynien verlies der Tag verhältnismäßig ruhig
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag begannen die Italiener einzelne
Teile unserer Front auf der Hochfläche von Doberdo lebhafter
zu beschießen . AbcndS wirkten zahlreiche schwere Batterien
gegen den Monte San Michele und den Raum von San
Martine . Nachdem sich dieses Feuer auf die ganze Hoch¬
fläche ausgedehnt und zu großer Stärke gesteigert hatte,
ging die feindliche Infanterie zum Angriff vor . Nun ent-
spannen sich, namentlich am Monte San Michele , bei
San Martino und östlich Vermiglian sehr heftige Kämpfe
die noch fortdauern . Alle Vorstöße DeS Feindes wurden
zum Teil durch Gegenangriff abgeschlagen . Am Gorzer
Brückenkopf griffen die Italiener den Südteil unserer
Podgora -Stellung an , drangen in die vordersten Gräben
ein , wurden aber wieder herausgeworfen.

Zwischen Brenta und Etsch gingen feindliche Abtei-
lungen verschiedener Stärken an vielen Stellen gegen unsere
neue Front vor . Solche Vorstöße wurden im Raume
deS Monte Zebio , nördlich des Postna -TaleS , im Brand¬
tal und am Zugna -Rücken abgewiesen . In diesen
Kämpfen haben unsere Truppen etwa 200 Gefangene ge¬
macht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstaber,
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

ein Gefecht in Ser Ostsee.
WTB . Berlin , 30 . Juni . (Amtlich). In der Nacht

vom 29 . zum 30 . Juni griffen deutsche Torpedoboote
russische Streitkräste , bestehend aus einem Panzeikceuzer,
einem geschützten Kreuzer und 5 Torpedobootszcrstörern,
die offenbar zur Störung unserer HandelSfchiffahrt ent¬
sandt worden waren , zwischen Haefrtnge und Landsort
mit Torpedos an . Nach einem kurzen Gefecht zogen sich
die russichen Streitkräste zurück. Trotz heftiger Beschie-
ßung sind auf unserer Seite weder Verluste noch Beschä¬
digungen zu verzeichnen.

Der Prozeß Liebknecht.
WB . Kerlln , 28 . Juni . Das Urteil im Prozeß

Liebknecht lautet auf 2 Jahre , 6 Monate . 3 Tage Zucht-
hauS und Entfernung aus dem Heere wegen versuchten
Kriegsverrats , erschwerten Ungehorsams und Widerslandes
gegen die Staatsgewalt . DaS Urteil wurde mit Gründen
nach Wiederherftellung der Oeffentlichkcit heute gegen 4
Uhr nachmittags verkündet . Bei der Strafzumessung
war das Gericht von der Ansicht ausgegangen , daß Lieb-
knecht nicht aus ehrloser Gesinnung gehandelt habe,
sondern daß politischer Fanatismus die Triebfeder bei
seinen Verfehlungen gewesen sei. Aus diesem Grunde
hat eS auf die mindeftzuläffige Strafe erkannt und auch
von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte abge¬

sehen . Gegen dieses Urteil steht Liebknecht das Rechts-
mittel der Berufung zu.

Erfoiarelche r.uftKämpfe am Rigaischen Meerbusen.
WTB . Berlin , 28 . Juni . Am 26 . Juni zwang

eines unserer Marineflugzeuge am westlichen Eingang
zum Rigaischen Meerbusen im Kampfe mit fünf russischen
Flugzeugen eines derselben zur Landung.

Im Verlaufe eines weiteren LuftkampfeS , der sich
zwischen fünf deutschen und ebensoviel russischen Flugzeugen
in derselben Gegend abspielte , mutzten zwei feindliche Flug-
zeuge schwerbeschädigt landen . Eines unserer Flugzeuge
ging infolge Treffers in den Propeller auf das Waffer
nieder und wurde versenkt . Die Besatzung wurde von
anderen deutschen Flugzeugen ausgenommen und nach
ihrem heimatlichen Stützpunkt gebracht.

Obwohl die Flugzeuge heftig von Zerstörern beschossen
wurden , sind sämtlich Flieger und Beobachter unversehrt
zurückgekchrt.

Eine falsche englische »ehauptung.
WB . Kerlin . 28 . Juni . Die immer wiederkehrende

englische Behauptung , auch von offizieller Seite , daß eine
größere Anzahl von deutschen U-Booten während der
Seeschlacht vor dem Skargerak vernichtet wurden , ist
völlig aus der Luft gegriffen . ES hat kein einziges beut-
fches U-Boot an der Seeschlacht teilgenommen und eS
konnte daher während der Seeschlacht auch keines verloren
gehen . Auch sind sämtliche zur Zeit der Seeschlacht in
See gewesenen U-Boote wohlbehalten zurückgekchrt.
Die nordholländischen Gärtner verlangen die Ausfuhr¬

bewilligung für TrühRartorrein.
WTB . Amsterdam , 28 . Juni . Einem Hiesigen

Blatt zufolge Haben die nordholländischen Gärtner be-
schloffen , zu streiken , wenn ihnen nicht vor Montag d e
Bewilligung zur Ausfuhr von neuen Kartoffeln erteilt
würde.

TU . Amsterdam (Kölnische Zeitung ) . AuS Ottawa
meldet Reuter : Nach einer Konferenz mit Bankleuten
von Kanada hat der Finanzminister der britischen Regie-
rung einen Kredit von 25 Millionen Dollar für den An-
kauf von Munttionsvorräten sofort zur Verfügung gestellt.

Lasement ist rum Code vorurteilt.
WB . London , 29 . Juni . Der Prozeß gegen Case-

ment ist beendet . Casement ist des Hochverrats schuldig
befunden und zum Tode verurteilt worben.

Die gefährdete Königin von Schweden.
TU . Stockholm , 30 . Juni . Dagens Nyheten er¬

fahren auS Karlsruhe , daß die Königin Viktoria von
Schweden während des Fliegerangriffes auf Karlsruhe
sich nicht in Baden -Baden befand , sondern sich im Karls-
ruher Schloß aushielt.

Die ZucKerimappbelt in Chüringen.
* Aus Gotha wird uns geschrieben: Die „Gothalische

Zeitung " veröffentlicht folgenden Brief des Abg . MÜllcr-
Meinlngen an den Präsidenten deS KriegSernahrungS-
amtes r

Eurer Exzellenz:
Ich erhalte aus ganz Thüringen fortgesetzt Not¬

schreie über die Zuckernot : Die Hausfrauen wollen
Zucker zum Einmachen ; sic erhalten aber statt Zucker
nur Vertröstungen . Was geht da an Obstwcrten zu¬
grunde ! Die Unzufriedenheit wächst von Tag zu Tag in
bedenklichem Maße . Die Obstpreise werden zugleich in
hohem Maße zugunsten eine« Händlerringes gesteigert.
Hier helfen nur Taten , nicht schöne Worte und Reisen
hoher Beamten . Frühkartoffeln sind da , aber man be¬
kommt sie nicht . Kann man sich nicht endlich oufraffen,
die ganze Ernte zu beschlagnahmen und zu gerechten
Preisen zu verteilen ? Dazu die unsinnigen AuLfuhrver-
bote kleiner Distrikte . Hier wberfluß zwei Stunden
davon Not l Daß bei uns im Süden durch das fehler-
hofie Tastsystem der Partikularismus in gefährlichster
Weise aufrüttelt ist . liegt vor aller Augen . In erster
Linie aber bitte ich Eurer Exellenz wiederholte -Geben
Sie den deutschen Hausfrauen Zucker , den Städten
Obst und Gemüse zu Preisen , d' e dem Verbraucher
und Bauern als gerecht und genügend taugen , sonst
gehen die Kcawalle auch außerhalb der ErnährungSsticf.
kinder , den großen Städten , schließlich an : denn das
ganze deutsche Volk ist der Meinung und mit Recht,
daß wir genug haben , aber am völligen Bankerott deS

„Er wirv es nach meiner Ueberzeugung nie zu einem
bedeutenden Künstler bringen . Dazu ist er eine viel zu
kraftlose Persönlichkeit . Alles an dem Menschen ist weich¬
liche, süßliche Sentimentalität . Er gehört allem Anschein
nach zu jener Sorte seiner Landsleute , von denen man
immer liest, daß sie bei jedem möglichen und unmög-
lichen Anlaß in Tränen der Rührung zerfließen ."

„Was keineswegs ausschlösse, daß dieser nämliche
Wladimir Makarow eines Tages kalten Blutes und mit
ruhiger Ueberlegung irgend etwas Schreckliches tun könnte.
— Nein , Sie brauchen nicht so spöttisch zu lachen , Herr
Leuthold l Sie kennen die Russen eben nicht, wie ich sie
kennen gelernt habe . Sie können in der einen Stunde
schwach und sanftmütig sein wie kleine Kinder , in der
nächsten aber grausam und blutdürstig wie wilde Tiere.
Nie wird es einem Deutschen gelingen , sich mit dem Rätsel
des russischen Charakters abzufinden ."

„Nun , mir für meine Person würde es auch kaum
jemals der Mühe wert sein, mich mit der Lösung dieses
herzlich bedeutungslosen Rätsels zu befassen. Die Haupt¬
sache ist, daß unsere lieben östlichen Nachbarn uns nach
Möglichkeit mit ihrer Gesellschaft verschonen . Von ihren
Stammverwandten aus dem Balkan gar nicht zu reden ."

„Ich weiß , daß Sie Herrn Milan Georgewitsch nicht
leiden mögen . Sie haben es ihm ja bei jeder Gelegen¬
heit deutlich genug gezeigt . Und ich gestehe, daß er auch
mir zuweilen ein bißchen unheimlich ist. Namentlich , wenn
er so finster vor sich hinbrütet , als wäre sein Geist mit den
schwärzesten Plänen beschäftigt . Wissen Sie , woran ich
dann immer denken muß ?"

„Nun ?"
„An die schrecklichen Menschen , die eines Nachts in

das Schlafgemach des unglücklichen Kö»' a -, A ■ v -r

drangen , um ihn und seine Frau ' hinzumorden . Gerade
so wie Herrn Milan Georgewitsch muß ich mir diese Offi¬
ziere vorstellen ."

„Aus dem nämlichen Holze werden sie wohl auch ge¬
schnitzt gewesen sein. Um so weniger aber kann ich es ver¬
stehen , daß Sie den Serben wie den Russen bisher noch
immer mit einer ganz unverdienten Liebenswürdigkeit be¬
handelt haben ."

„Keiner von ihnen ist mir jemals zu nahe getreten
oder hat sich irgend etwas gegen mich herausgenommen.
Und so oft ich mit ihm spreche, sage ich mir immer wieder,
daß ich Herrn Georgewitsch mit jenem Vergleich sicherlich
schweres Unrecht zufüge . Dis Mörder , die den Körper der
unglücklichen Draga mit ihren Revolverkugeln und ihren
Degenstichen durchlöcherten , waren nach allen Berichten
rohe , ungebildete Trunkenbolde ; Georgewitsch aber ist
ohne Zweifel ein Mann von gründlichem Wissen und
scharfem Verstände ."

„Zwei Vorzüge , die ihn zum Spion ja ganz besonders
geeignet machen würden ."

„Wie ? — Sie halten ihn für einen Spion ?"
„Ich sage nicht, daß ich ihn dafür halte , denn ich habe

keine Beweise . Aber vom ersten Augenblick an fühlte ich
ein instinktives , ganz unüberwindliches Mißtrauen gegen
den Menschen . Es hat doch sicherlich seine besonderen
Gründe , daß er sich während der letzten zwei oder drei
Jahre schon in allen möglichen österreichisck)en und deut¬
schen Großstädten aufgehalten hat . Und sein Malstudium
ist nichts weiter als ein Vorwand . Er hat ohne Zweifel
viel mehr Talent zum politischen Intriganten als zum
Maler . Und ich möchte Sie recht dringend bitten , vor ihm
auf der Hut zu sein." .

Ein M °mzug wie ein Seufzer hob di? ont .t v" >

Bürokratismus scheitern , gegen den sich letzt das Volk
- schließlich sogar mit Gewalt — erhebt ! Ick weiß.
Eure Exzellenz liebt ein offenes Wort ; ich unterschätze
auch die riesigen Schwierigkeiten keineswegs . Aber die
unauSsetzten Notschreie der geduldigsten , oft ganz rechts
gerichteten Kreise haben mir die Feder in die Hand
gedrückt.

GiücKiicbes manchen.
* Ans München wird unS gedrahtet : Die

Münchener find am Dienstag durch die erfreuliche Nach,
richt überrascht worden , daß die Fleischpreise ganz beträcht¬
lich erniedrigt worden sind, und zwar Rindfleisch erster
Güte um 19 Pf ., zweiter Güte um 18 Pf . und dritter
Güte um 29 Pf . für daS Pfund . DaS Rindfleisch dritter
wird vom Gemeindeverband unter dem Selbstkostenpreis
für die minderbemittelte Bevölkerung ausgegeben . Der
Fehlbetrag wird bet dem Fleisch erster Güte herausgeholt.

Zum See krieg.
Siegreiches Gefecht unserer Schutttruppen in OstafriRa.

* Köln . 28 . Juni . Die . Köln . Volksztg ." veröffent.
licht Einzelheiten über ein siegreiches Gefecht unserer ost¬
afrikanischen Schutztruppen bei Condoa -Jrangi über die
Burenbrigade des General Bandeventer am 9 . bis 11.
Mai 1916 , wonach die äußerst erbitterten Kämpfe zur
Eroberung der gesamten englischen Stellungen führten.
Die Engländer zogen sich mit großer Schnelligkeit etwa
10 Kilometer nordwärts zurück, wo sie eiligst Verschan-
zungen anlegten . Unsere siegreichen Abteilungen konnten
den zurückgehenden Gegner nicht verfolgen , weil ihnen
die Pferde fehlten . Die Burenbrigade verlor in den drei-
tägigen heftigen Kämpfen 1200 Mann , wovon über die
Hälfte tot am Platze blieb . Mehrere leichte Geschütze und
Maschinengewehre wurden erobert.

Äkßlt ll. itraifött RiltzrHie».
+ GltvIUe . 1. Juli . Schon wieder hat ein hoff.

nungSvoller blühender Jüngling unserer Stadt sein
Leben für deS Vaterlandes Ehre taffen müffen . Vor
einigen Tagen erlitt den Heldentod der Musketier
Herr H a n s K a u l bet einem Gefecht im Westen . Der
tapfere Held stand im 22 . Lebensjahre und ist seit Beginn
des Kriegks im Felde . Im vorigen Jahre machte er
er den ganzen serbischen Feldzug mit . Ehre dem rühm-
vollen Andenken des tapferen Sohnes unserer Stadt . Möge
er in Feindesland in Frieden ruhen.

r GltvIUe . 29 . Juni . Heute Nachmittag weilte
Herr Brandinspektor T r o p p auS Biebrich hier und besich-
tigte in Gegenwart einiger MagistratSmi ' glieder sowie des
Branddirektors Herrn Ph . I . Bis ch o ff und mehrerer
Feuerwehrleute die neue Leiter . Nachdem dieselbe für
gut befunden , fand die Abnahme statt.

+ GltvIUe , 30 . Juni . Die „Frantfurter
Zeitung"  bringt in ihrer heutigen zweiten Morgen-
ausgabe (Nr . 179 vom 30 . Juni 1916 ) folgender:

Burg-Nusriedttches aus Eltville.
Man schreibt uns aus E l t v t t l e a . Rh . : Zwischen
dem hiesigen Bürgermeister Dr . Keutner und dem
„Rh ring au er Beobachter"  bestehen seit
längerer Zeit „Unstimmigkeiten ." Der „Rheingauer
Beobachter " war Amtsblatt deS Magistrats , er
ging aber trotzdem mit aktenmäßigem Erfolg
gegen bestehende Mißstände vor . Als er bann mit Rück¬
sicht aus die stark gestiegenen Selbstkosten eine Erhöhung
der Bauschgebühr für die amtlichen Veröffentlichungen
verlangte , benützte der Bürgermeister dnse Gelegenheit,
dem Blatte die amtlichen Bekanntmachungen gänzlich zu
entziehen . Er rief ein besonderes AmtSorgan inS Leben.
Natürlich wurde dann auch versucht , dem „Rheingauer
Beobachter " den Nachdruck der amtlichen Veröffentlichungen
zu untersagen . Die Einwohnerschaft empfand nun in
der jetzigen Zeit , in der sie im Hinbl -ck auf die Ernähr¬
ungs -Verordnungen ein so großes und so berechtigtes Inter¬
esse an der schnellen Kenntnisnahme aller Anordnungen
deS Magistrats besitzt, diesen Zustand , deren Opfer sie
war , unerträglich ; sie wandte sich in einer Eingabe an den
Magistrat . Man sollte meine », es müßte diesem selbst
angenehm sein , der Bürgerschaft entgegmzukommen

jungen Mädchens . Dirne die Augen von ihrem jetzt nahezu
vollendeten duftigen Werke zu erheben , sagte sie nach
einem kurzen Schweigen:

„Die Warnung wird für mich kaum noch eine prak»
tische Bedeutung gewinnen . In wenigen Tagen schon sage
ich ja dem schönen München Lebewohl —, vermutlich auf
immer ."

Wie auf ein Alarmsignal war Erich Leuthold aufge¬
sprungen . Seine gebräunten Wangen hatten sich noch
dunkler gefärbt von jäh aufsteigendem Blute.

„Was sagen Sie da ? — Sie wollen fort ? In den
nächsten Tagen schon ? Und davon haben Sie bisher mit
keiner Silbe gesprochen ?"

„Ich erhielt den Brief meines Vaters , der mich zur
Heimkehr auffordert , erst gestern abend . Es war eine
große Ueberrafchung für mich ; aber die Gründe sind so
triftige , daß ich mich ihnen ohne Widerspruch fügen muß.

„Und Ihre Kunst ? — Ihr Studium ? Sie wollen es
auch nach den Ferien nicht wieder aufnehmen ?"

„Dazu wird mir kaum eine Möglichkeit gegeben sein.
Und wenn ich jemals wieder Zeit finden sollte , mich nur
der Malerei zu beschäftigen , so wird es doch sicherlich nicht
in München sein können ." . %

Sie schien ihren Vorsatz , den heutigen Tag in eitel
Fröhlichkeit zu verbringen , mit einem Male ganz vergessen
zu haben , denn es lag wie ein Schatten über ihrem feinen
Gesicht, und die Hände mit dem Blumensträußchen ruhte"
müde in ihrem Schoße . Mit ernstem , verträumtem Bu«
waren ihre schönen Augen in das grüne Blättergewirr
gerichtet . Erich Leuthold aber igab sich nicht die geringste
Mühe , seine gewaltige Erregung vor ihr zu verberaen.

Fortsetzung folgt.



t

Verlangen zu entsprechen, daS von einem sehr
^liWtt Teil der Steuerzahler gestellt wurde. DaS

, um so leichter gewesen. alS sich das Blatt erbot,
»#tt  Magistrats-Bekanntmachungen völlig unentgeltich,
flö* Jnteresie der Bürgerschaft, aufzunehmen.
^ « leichwohl lehnte der Bürgermeister daS Verlangen

Bürgerschaft ab. — Früher sind derartige Vorgänge
^ » A^ xinden ja ab und zu bekannt geworden, man

ff«, aber wirklich meinen, daß sie in die jetzige Zeit des
« ^ flicdenS, der auch für die Bürgermeister gilt, schlech-
d2aS nicht paffenl Die üble Praxis trifft am meisten
. Mraerschaft, sie so zum Abonnement eines Amtsblattes

Izwuogkn werden soll, daS für sie sachlich überflüffig
M.

O «ttville . 29. Juni . Gestern gegen Abend zog
^ schweres Gewitter über unsere Gegend, begleitet von

"nem kurzen strömenven Regen. Die elektrischen Ent-
î unaen waren so gewaltig, daß der Blitzm hrmalS in

Mtleitungen einschlug und 4 Lichtleitungsmasten im
Kleinchen" spaltete. ES ist doch gut. daß die LeitungS-

•y.jiti1 mit Blitzabreiter versehen sind, denn dadurch ist
leniaer Gefahr für die Wohnhäuser vorhanden. Sonst
1 Schaden weiter nicht angerichtet worden.

4. GltviUe, 1. Juli . (Regelung aeS Verkehrs mit
Wirk« und Strickwaren.) Die Handelskammer zu

MeSbaden macht die beteiligten Firmen ihres Bezirks
^eauf aufmerksam, daß die Erläuterung 2 zur Verord-
miit« deS BundeSratS vom 10. Juni 1916 und der Be-
fanntmachung des Reichskanzlers vom 10. Juni betr.
«eaelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Slrjckwaren
M die hiervon ausgeschloffenen Gegenstände soeben auS-
Meben worden sind und in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer eingeschen werden können. Den Interessenten
mjld bei dieser Gelegenheit nochmals anheimgestellt, sich
mg allen einschlägigen Anfragen zunächst an die genannte
Geschäftsstelle— auch telefonisch— nicht gleich an die
ReichSbekleidungSstelle wenden zu wollen.

GltviUe. l . Juli. (Ausfuhrbewilligungen in
der Metall-Industrie.) Die Handelskammer Wiesbaden
weist die Jntereffc?t"n ihres Bezirks darauf hin, daß daS
von der Zcn r̂ nsulle für die Ausfuhrbewilligungen in der
Metall-J .rouur.e herausgegebene Mertvl-m für die Aus-
und Durchfuhr während des Krieges, sowie die -.forder¬
lichen AntragS-Formulare in ihrer Geschäftsstelle zu
haben sind.

ss GltviUe, 1. Juli . Die Handelskammer Wies¬
baden macht die am Einsuhrhandel beteiligten Firmen
ihres Bezirks daraus aufmerksam, daß die Hand.lSkammer
-u Lettin zu ihrer Veröffentlichung„Einfuhrerleichterungen.
aad Erschwerungen im Deutschen Reiche aus Anlaß des
KiitgeS" einen Nachtrag hat auSarvetten laffeu, der alle
W zum 21. Juni dS. IS . bekannt gewordenen Aender-
»«gen enthält. Die Drucksache kann zum Preise von 54
mb 34 Porto gegen Voreinsendung deS Betrages oder
unter Nachnahme vom VcrkehrSbüro der Handelskammer
Berlin, UntversttälSstr. 3 b. bezogen werden.

4. SitviUe , 1. Juli . (Dänische Ausfuhrverbote.)
Interessenten deS HandelStammerbczirkS Wiesbaden
können eine Zusammenstellung der für Däuealark bis
jam2. Juni. 1916 erlassenen Ausfuhrverbote in der Ge-
schäflSstelle der Handelskammer Wiesbaden einsehen. Auf
besonderen Wunsch wird diese Zusammen,rellunz auch
gegen Rückgabe übersandt.

00 GltviUe, 1. Juli . (Berufliche Benutzung deS
Rüdes ertaubt.) In der Beschränkungsverocdnungfür
Fahrräder handeltee8 sich, wie wir ausdrücklich betonen,
nicht um ein allgemeines Verbot der Benutzung von Ver-
gliügungS» und Tourenfahrten. Der ferneren Benutzung
des Rades zu geschäftlichen Zwecken, zur Erreichung der
Arbeitsstätte slitenS der Schuljugend auf dem Wege von
and noch der Schule, zu geschäftlichen Besorgungen leitens
Hausangestellter, Dienstboten, Ausläufern, gewerblichen
Arbeiten steht nichts im Wege. Dagegen dürfen k.ine
Spazierfahrten und Ausflüge mehr per Rad unternommen
»erden. Genaue AuSführungsbrstimmungen werden in
aller Kürze erlaffen.

x GltviUe. 1. Juli . Von einem bedauerlichen Unfall
wurde heute vormittag gegen 12 Uhr daS 5-jährtge Töch-
ierchen deS SchiffmanneS Herrn Peter  R u p r t t er
betroffen. Dasselbe befand sich aus dem Bürgersteig vor
demR at h' schen Hause in der Ringstraße, Ecke Erbacher
Chaussee, alS daS Lastauromobil der .Brau er ei ge-
lellschaft Wiesbaden"  von Erbach kon.mend in
die Ringstraße einbiegea wollte u.,d hierbei anscheinend
die Curve zu weit nahm und tnfolgid ffen ein Stück von
veh.ecen Melern über den Bürge.sticg vor dem Raiy' scheu
Hause fuhr. Hierbei wurde das Kind, weiches vor der
Haustür des genannten HauscS nan' , mitg>rissen. Bei
de!em Unfall ertut das Kind einen Ärmbruch und Ber-
letzungen im Gesicht. Die Slelle» an weicher das Awo

den Bürgersteig hinauffuhr, ist an den hierdurch ge¬
matzten Bordstein deulttch sichtbar, sodaß dem Kind für

Unfall keine Schuld trifft. Der Barer des verun-
Micn KtndeS steht gegenwärtig als Mairose bei der
Marine.

S Eltville , l . Juli» Herr Bahn-Oberassisteat
®iet r ich hierfetbst rrhieli heule seineB rsktzuug als
^»hnverwatlereach Zell-K rchbrombach wie dem1. August,

leine Stelle tritt Herr Uniei-Aisisteit Nick, bisher in
^dir.ahnsteln. Gle>chzeittg wurde H.rr Lad"meisrer
V," ng in St . Goarshausen in gleicher Eigenschaft nach
Mw versetzt.

v Grirach, 9. Juli . Die Schumachermeister
Rhrtngaurs haben am Sonntag,  den 2. I u l i,

4 Uhr im Gasthaus Jung 'ine gemeinsame
«stprechung betreffs Einkauf von Leder. Um zahlreiche
Zunahme der Meister wird gebeten.

Gerichtssaal.
tu '—» .Wiesbadener Tageblatt"  schreibt:

&Y«naofete2ttlla . In Eltville steht eine Billa
laug»» Zeit unbenutzt, welche bis in die Achtziger

Jahre einem Franzosen gehört hat. Eines Tages wurden
sich einige Schulknaben einig, baß die Villa, als Besitz
unserer Feinde, zu zerstören sei. Ein ganze Gesellschaft
stieg durch ein Fenster in dar Innere ein und — ent¬
wendete Bleirohre, elektrische Birnen, Waffcrkranen, eine
Wafferuhr, Gegenstände, welche einen Wert von weit über
100 Jt.  besaßen, um daS Metall zunächst zum Gießen
von Bleisoldaten zu verwerten und dann den Rest für
wenige Pfennige einem Schrothändler zu verkaufen. Sechs
von den jungen Helden erschienen vor der Wiesbadener
Strafkammer und wurden dort zu Gefängnisstrafen von einem
bis zwei Tagen, teils einem Verweis verurteilt. Alle
werden zur bedingten Begnadigung in Vorschlag ge-
gekrackt.

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur eine preßgeseplich» Verantwortung.)
Am allen Friedhofe, vor der Bahnunterführung ist

seit längerer Zeit ein Stillleben entstanden, daS zu der
Frage an dieser Stelle herauSsordert: findet sich
Niemand— von der Stadtverwaltung oder vom Ve»
schönerungS-Vercin— der veranlaßt, daß dieser ekelerregende
und luflverpestendeM . . Haufen beseitigt wird und Vorkeh¬
rungen getroffen werden, daß eine solch widerliche Anlage
dort nicht wieder entstehen kann?

Auch ein Steuerzahler.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

Letzte Rchrichte».
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier , 1. Juli
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die an vielen Stellen auch nachts wiederholten eng¬

lisch-französischen Erkundungsvorstöße sind küberall abge¬
wiesen. Gefangene und Material blieben mehrfach in
unsere Hand. Die Vorstöße wurden durch starkes Feuer,
durch Gasangriffe oder Sprengungen eingeleitet.

Heute früh hat sich beiderseits der Somme die Ge-
fechtStätigkeit erheblich gesteigert.

Nordöstlich von Reims und nördlich von Le MeSnil
scheiterten kleinere Unternehmungen der feindlichen
Infanterie.

Westlich der Maas fanden örtliche Jnsanteriekämpfe
statt.

Auf dem Ostufer versuchte der Feind unsere Stellungen
auf der . Kalten Erde", am und im Panzerwerk Thiau-
moni wieder zu nehmen, indem er, ähnlich wie am 22.
und 23. Mai gegen den Douaumont starke Massen zum
Sturm ansetzte, ebenso wie damals hat er aufgrund un¬
wesentlicher örtlicher Anfangserfolge die Wieder¬
eroberung des Werkes in seinen
amtlichen Veröffentlichungenvon heute Nacht voreilig
gemeldet. In Wirklichkeit ist sein Angriff überall unter
schwersten Berlusteu gescheitert. Seine an einzelnen
Siellen bis in unsere Linien vorgeprellten Leute
wurden gefangen; insbesondere haben das ehemalige
Panzerwerk nur Gefangene betreten.

Deutsche Patrouillen-Unternehmungen nördlich deS
Waldes von Parroy und westlich von SenoneS waren
erfolgreich.

Se. Majestät der Kaffer hal dem Leutnant WindgenS,
der gestern südwestlich von Chateau Salins einen fran¬
zösischen Doppeldecker abschob, in Anerkennung der her¬
vorragenden Leistungen im Lusttampf den Orden Pour le
raerlte verliehen.

Durch Geschützfeuer wurde ein feindliches Flugzeug
der Bras, durch Maschinengewehrseuer en anders in der
Gegend des Werkes Thiaumont außer Gefecht gesetzt.

Feindliche Geschwaderangriffe aus Lille verursachten
keine militärischen Verluste, wohl aber haben sie besonders
in der Kirche St . Lauveur erhebliche Opfer unter der
Bevölk rung gefordert, die an Toten nnd Verwundeten
50 überstiegen. Ebenso wurden in 'den Städten Douai
Bapaume, Peronne und Neste durch französisches und
englisches Feuer sowie Fliegerbomben zahlreiche franz.
Einwohner getötet oder verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalsv. Linsiugen.

Westlich von Kolki, südwestlich von Sokul und bei
Wiczyny wurden russische Stellungen genommen. West¬
lich und südwestlich von Luck sind für uns erfolgreiche
Kämpfe im Gange. An Gefangenen sind hier gestern
15 Offiziere, 136» Mann, seit dem 16. Juni 26 Offi-
iitf , 3165 Mann eingebüßt.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer

hat der Feind vergeblich östlich von Plumarz geführte
KavallcrieaUacken mit schweren Verlusten bezahlen müffen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche Bekilillltmachllilgeil.
Bekanntmachung.

Vom Dienstag, de« 4 . Soli ab geben wir in den be¬
kannt gegebenen 14 Lebensmittelgeschäften ab:

Erbse« 500 Gramm 42 Pfg.,
Bohne« 500 Gramm 48 Pfg.

ES entfallen auf den Kopf jeder Haushaltung 100
Gramm. Bezugsberechtigt sind alle Lebensmitelkarten.

E l t v i l l e, den 30. Juni . 1916.
Der Magistrat.

Kebanntmachnng
Für einen Teil der schwerarbeitenden Bevölkerung

geben wir am folgenden DienStag vormittag zwischen8
und 12'/, Uhr auf Zimmer1 Bollkornbrotkarte« aus. Die
auf diese Karten erhältlichen Brote wiegen 1000 gr. 24
Stunden nach dem Ausbacken. Die Brote sind erhältlich
von DirnStag nachmittag ab bei den Bäckermeistern Jean
Eckerich, Engelhardt und Grüner. Das Stück kostet
50 Pfg. Wegen der Karten können am Dienstag vor¬
mittag auf Zimmer1 die schwerarbeitenden Personen vor¬
sprechen, deren Zuname mit dem AnfangsbuchstabenA
bis P beginnt.

Eltville.  den 30. Juni 1916.
Der Magistrat.

Kebanntmachnng
Die Kartoffelausgabe findet von jetzt ab Dienstags—

statt von vormittags7—11» nachmittags von 3—6 Uhr—
statt. ES wird nur die für die betreffende Woche erfor¬
derliche Menge abgegeben und zwar pro Kopf und Tag
1 Pfund . Die Lebensmittelkarte ist vorzuzetgen.

Eltville,  den 30. Juni 1916.
Dei; Magistrat.

Kebanntmachnng.
Am Montag, den 3. Juli d. I ., vormittags von 8

Uhr ab, werden bei I . Latscha Eier, das Stück zu 26
Pfg. ausgegeben. Aus den Kops der Haushaltung ent¬
fällt 1 Stück. Bezugsberechtigtsind die Haushaltungen
mit den Lebensmittelkarten

Nr. 5, 87, 97, 106, 109, 134. 161, 194, 208.
227, 228, 262, 367, 368, 370, 386, 443, 829,
540 und 549 sowie Nr. 578 bis 732.

Für die Güte der Ware wird nicht gehaftet.
Es können kaufen die vorstehend aufgeführten Num¬

mern sowie 578 bis 650 um 8 Uhr und Nr. 651 bis
732 um 9 Uhr. Wer die Eier in der angegebenen Zeit
nicht abholt, hat keinen Anspruch mehr darauf. __ _

El 1 vi lle,  den 30. Juni 1916.
Der Magistrat.

Kebanntmachnng
Die Geschäfte, die städtische Lebensmittel usw. ver¬

kaufen, sind immer folgende 14:
1. Hoehl
2. Latscha.
3. Höhn.
4. Schuster.
5. Konsum -Verein.
6. Hermann.
7. Reinheimer.

8. Watzelhan.
9. Wahl.
10.  Holland.
11. Wilh Mütter.
12. Buchthal.
13. Höber.
14. Bickel.

E l t v i l l e. den 30. Juni 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der kommenden Woche geben wir in den bekannt

gemachten Lebensmittelgeschäften ab:
Griesmehl 500 Gramm 45 Pfg.
Mai- mrhl 600 Gramm 46 Pfg.

ES entfallen auf den Kopf 100 Gramm. Bezugs¬
berechtigt sind die Nummern

301—1055 und
1— 55.

E l 1v i l l e. den 30. Juni 1916. Der Magistrat.

ver Termin zur Anzahlung der Steuern ist abgeiaufen.
Die noch im Rücüstand üerbliebenen werden hiermit autge-
fordert, sofort  Zahlung zu leisten, andernfalls zwangs¬
weise Beitreihung erfoigt.

Eltville,den 1. Juli 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen nunmehr die Milchverteilung hier

zu regeln. ES ist in Aussicht genommen zu verteilenr
1. an alle Kinder bis zum vollendeten2. Lebens¬

jahre. soweit sie nicht gestillt werden und an
stillende Frauen 1 Liter täglich,

2' an alle Kinder, die im Jahre 1902 und später
geboren sind, täglich'/, Liter Milch,

3. an alle Kranke gemäß ärztlicher Bescheinigung, je¬
doch in der Regel nicht mehr wie 1 Liter
täglich.

Interessenten ersuchen wir, sich schriftlich bei unS zu
melden bis Dienstag , den 4. Juli ds . Js . unter
Angabe des GedurtSdalumS und bezw. einer ärztlichen Be¬
scheinigung.

C l t v i l l e. den 30. Juni 1916.
Der Magistrat.

Städtifdie Rechnungen
ein - and zweiseitig , wieder vorrätig in
der Bnchdrnckerei von

Alwin borge,
Papierhandlung.



mcbsamtlicb vorgc$cbricbcne Inventur
i$t beendet. DerUerkauf der vom keretr freigegebenen Damen- und MSdeben-MSittel.
Jackenkleider. Caillenkleider. Waicbkleider, Blusen. Röcke, Kleider- und Kostümstoffe und so
weiter findet bisi Hugust ohne Bezugsschein statt. Unsere Uorräte sind in allen Abtei¬
lungen derart gross, dass wir allen Ansprüchen unserer Kundschaft gerecht werden können

Seinen ober Kränselstoffe

mittelfarbige und dunkle Wollstoffe

£ Seinen ober KränsrMoffe

WliriliCVtC Kleider ©eibe, Wolle ober Waschstoffe.

©lltftftl ©eibe. Wolle ober Waschstoffe.

Msrgenröcke
MeAeUIIIäßIlel imprägniert. Baumwolle, Wolle ober Seide

Mäntel

i»/50 12°° 15°°

29°° 39°° 48°°

2 6° 5°° 10°°

15 00 29°° 38°°
.so 5°° 10°°

490 tyBO 10'°

197° 35°° 44°°
«50 15°° 24°°

Inhaber: Beckhardt& Levy Ludwigstraße3—5 [4149

Bekanntmachung.
Der auf den 5 . In « 1916 , vorm . 10 Uhr zur Versteigerung

der Hosraite des Polizeisergeanten Josef .Krams  in Eltville
bestimmte Termin findet nicht statt.

Eltville,  den 30. Juni ISIS.
Königliches Amtsgericht. _

4iihiiiiiiihu «̂
“ Die Yolksspende"

für die deutschen Kriegs- und
Zivilgefangenen vom I. bis 7.

Juli
empfehlen wir dringend und

richten die herzliche Bitte an Alle :

Helft
unseren deutschen Ge¬

fangenen in Feindesland,
ihre Not ist gross!

Die Bedauernswerten sollen in der Gefangen,
schaft aufgerichtet werden und — zurückgekehrt —
freudig von der Hilfe aus der Heimat erzählen.

Jeder von uns soll dann sagen können:

Meine Gabe war auch dabei!
Eltville,  den 1. Juli 1910.

Der Torstand
des Vaterländischen Frauenvereins f. d. ehm. Amt

Eltville e. V. [4152

Geldspenden nimmt auch unser Schriftführer
Herr H ä d r i c h, Wörthstrasse 24 gern entgegen.

im

Die

Anstreicherarkeiten
zur Unterhaltung der Gebäude der

Landes- Heil- und Pflegeanstalt Eichberg
find zu vergeben.

Die Verdingungsunterlagen liegen » ährend der Bürostunden

LandcWiiS, Zimmer Nr. SS
zur Einsicht auf , woselbst auch Angebots -Formulare zum Betrage

von 0,50 Mt.
solange der Vorrat reicht, erhältlich find.

Angebote find verschlossen und mit der entsprechenden Auf¬
schrift versehen bis

Tmittstaz , les 8. Mi l  I .,
vorm . 11 Uhr

an den Unterzeichneten,

Landcshaus, Zimmer Nr.57
einzureichen. Zuschlagsftist 30 Tage.

Wiesbaden, den 26. Juni 1916.
4148i] Der Landesbaumeister:

Mütter.

für rin Institut zu kaufen gesucht.
Off. unt.E300 an den Verl. d.
Bl . erb. _ [4119

Verloren
eine goldene Brosche (Schleife) .
Gegen Belohnung in d. Exped
ds. Blattes abzugeben. [4151

Kleines modernes
LaMaus,

staubfrei , mit größerem Garten,
in der Nähe vom Wald i. Preise
von Mk . 15—20,000 zu kaufen
gesucht. Off. u. A. 21 a. d. Erpd.
d. Bl . [4142

Kleines Hans
ml» ca.
2 Morgen großem Garte»,

am liebsten in E1 t v i l l e, zum
1. Oktober oder Januar zu pach¬
ten gesucht. [4118

Angebote unter E . O . an die
Exped. dss. Bl . erbeten.

Einsprüche
u.

Berufungen

Wegzugshalber
verschiedene

Möbel
und

HaiishallungsgeM-
släiidc,

Bette«. Küchensckirank.
Ausziehtisch. Eisschrank.
Stühle usw. billig zu ve»
kaufen. t4130

Anzusehrn bei
geutt Schranz,

Friedrichstrabe 12.

Suche für eine Villa einen

Verwalter
(Gärtner ) oder mit Gartenarbeit
bewanderten Mann bei freier
Wohnung im Hause . [4H3

Näh . in der Expedition der
Blattes.

LrstklasfigeMilch-Ziege»,
frisch,»elkend, verkauft bei größ¬
ter Auswahl sehr billigWicÄliden,
6146) Platterstraße 130.

Tchms Zimn
u. Küche an ruhige Leute zu ver¬
mieten . Alleinstehende, auch p!»'
gebedürftige Dame fände freund¬
liches Heim.  L 4,

Adolfstraße 13-

Die Trau als Rausärztin.“ [3912
Der groß . Prachtband der neu. Iubiläums -Ausgabe von Frau Dr-

r- ed AnnaFischer -Dückelmann . welcherals unentbehr. Nachschlaab.
auch bereits tausenden praktischen Hausfrauen bei der Gefundhpfl.
in der Familie unschätzbare Dienste leistet, sollte h ote in keinem
Haushalte mehr fehlen. Als ärztl . Ratgeber bei Frauen - u. Kinder-
krankheiren . für Geburtshilfe u. Kinderpflege ist dieses Buch beruf,
in unzähl . Familien reich. Segen zu stiften. Verlangen sie ausführl.
Prosp . grat . d. Eanitasverlag B -Herb er,  Heidelberg V.

sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art
werden sachgemäss mit Erfo g angefertigt durch da»

Steuer- und Rechisbureou
Ph . Mohr,

4099] Eltville , Schwalbacherstr . 36

Schöne
a  M Mittleres

Ferkel
sind in verschiedenem Alter zum
Tagespreis zu verkaufen bei

Joseph Kir«,
Bäckermeister,

414?) Frauenstein.

zu verkaufen oder gegen Ein¬
familienhaus zu vertauschen.
Off. unter K. Z. 11 an den Ver¬
lag ds. Bl . erbeten.  14150

Weinkisten
25er, 30er, und 50er aus
18 mm. starkem Kiefernholz (be-
leistet) liefert in größeren Men¬
gen billigst [4133
T-Stahl,  Kailbach (Odenwald)

Ein paarIsvMdeo
zu kaufen gesucht.

Roheres in der Cxpd.
5 s. B Hi 8

Schuhmacher
kann sofort eintreten bei [4141-

I . Raufer.
Wiesbaden » Eltvillerstr. Nr. 0.

Kathsl Kircheugemri«"
Sonntag , 2. Juli.

Anbetung 6.30 Uhr ab.
6.30 Uhr Frühmesse.
7.45 „ heilige Messe
8.45 „ hl. Messe > .
10 _ Hochamt _ „„
6 „ abds . Schluß der Fron
leichnamsfeier mit Predigt v
Umgang.

An den Wochentagen:
5.45 Uhr Frühmesse. (NurW

tag - und Donnerstags
6.30 „ Pfarrmesic.
7.30 „ hl. Messe.
8.30 „ Abendandacht-
Samsta g um 6 Uhr Saw -

G«<>,.SiiLkngcmri»̂
des obere« RheirMk»

Sonntag , den 2• 3»‘h >6.
9 ' /, Uhr vorm. Gottesdienp

Pfarrkirche zu Erbach- ^
10' /, Uhr vorm . Christenlehr»

weibl - Jugend . („ btt
2 Uhr nachm. Gottesdreml .

Heilandsk . z. Niederwall»!-
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